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Deutsche Nationalversammlung.
IS . Sitzung.

Weimar. 31. Febmar. Am Regtrruugstisch: Scheide-
ML««. Schisser. Lanüeberg. Gras Brockdorff Rantzau. Dr.
Preutz, Wistel. Schmidt, Erzberger. Gochein Daoid u. a.

Ptästdml Fshrendach  eröffnet die Sitzung2 Uhr
»6 Minuten.

Die Zuschriften, Telegramme, Adreflen, Gedichte und
K»mpoMor-en lausen im Büro der Nationalversammlung
s» z» lreich ein, daß von ihnen im einzelnen dem Plenum
deine Mitteilung mehr gemacht werden kann.

Bor Eintritt in die Tagesordnung nimmt der Präsi¬
dent des Reichsministeriums Scheidemann  da « Wort
pi der an anderer Steve schon mitgrteilten Kundgebung
zu » Tode Eisner»  und den stürmischen Münchner
Umgängen. Da« ganz- Haus Hai die Ansprache de»
Risistsrpräsident' n stehend angehört.

Präsident Fehrenbachr  Me Nachricht vom Lode
unseres Mitglieds Auer hat sich bis jetzt nicht be¬
wahrheitet.  Wir wollen hoffen, datz er nur verwundet
ist , »d daß wir ihn bald in der NaiioaaloersaMmlung br-
größm können.

Daraus tritt das Haus in die Tagesordnung ein. Die
Abgeordneten Gebhqrdt (B °,r . Bauernbund) und
WetlenbSck (Deutschnationat) stellen di« kleine Anfrage,
ob dis Reichsregierung bereit sei, alsbald den Kommunal-
i« d Lief«rungsoeibändeu, die für die Kriegsjürsorge und
sSr die Eiwerdslosensürsorge verausgabten Summen zurück-
zasrstatten und zu welchem Termin.

Ein Regierungsoertreter:  Die Reichsstnanz-
sersoaltung ha»bereits Abschlagszahlungen aus die Mindest¬
sätze der Familienunterstützungeni« Höhe von rund 1*/,
Milliarden geleistet und sie ist bereit, damit sortzufahren.
Was die Erwerbskosenfür sorge betrifft, so werden die dem
Mich zur Last fallenden Beträge allmonatiich von der
Reichssmanzoerwaltung den Bundesstaate« zurückerstattet.
Auch können den Bundesstaaten und durch diese den Ge¬
meinden auf Ansuchen Vorschüsse  aus die Zeit eines
Monats gewählt werden. Solche Vorschüsse find bereits
in Höhe von rund 134 Millionen Mark bezahlt worden.

Präsident Sehren dach:  Es ist mir mitgelettt
»Aden. Laß der Entwurf der Bersaffung morgen an das
Ha«» kommt und morgen oder übermorgen, jedenfalls
sßStesterrs am Montag vormittag verteilt werden soll, wir
können also raschesten» in die Beratung de» Bersaffunge-
entwmss Eintreten.

Ls folgt der zweite Gegenstand der Tagesordnung,
der Entwurf eines Diätengesetzes.  Das Gesetz
ntzrd mir -Rem von allen Parteien gestellten Antrag, wo¬
nach«in Abzug kür da» Fernbleiben von einer Vollsitzung
nicht stattstnden soll, wenn das betreffende Mitglied an dem
gleichen Tage an einer Ausschußfitzung teilgenommen hat,
ohne Debatte in allen drei Lesungen angenommen.

Hieraus wird die Besprechung des Regierungspro-
gramws fortgesetzt.
sWttlfibent Ke- WeichSministeriumSScheide« «»» :

Es ist meine Pflicht, aus die Vorgänge am Nieder-
r'aei» hier einzugehen. Vorher ober gestatten Sie mir
ewige Bemerkungen zu den Ausführungen zweier Redner
von gestern. Der Vorwurf de» Abgeordneten Kahl,  daß
tttz dem Reichspräsidenten nicht empfohlen Hobe, sich nach
seiner Wahl direkt mit dem Präsidenten Wilson in Ver¬
bindung zu setzen, wird hinfällig angesichts der Tatsache,
daß gegenüber den Anregungen de» Prinzen, Mox von
Baden, die alle direkt an die Adresse des Präsidenten
Wilson gerichtet waren, dieser, um nicht den Anschein her-
oorzunefen, als wolle man ihn mit seinen Alliierten brzw.
Assoziierten absondern, direkt verlangt hat, die deutsche
Regierung wöge sich an alle Alliierten wenden. Dann ein
Wort zu der Rede der Frau Abgeordneten Zietz . Es
wird Frau Zietz nicht» nützen, wenn sie auch nochk.äsligere
Wne anschlägt, solange Sie (zu den Unabhängigen) sich
nicht mit Haut und Haar Spartakus verschreiben. Die
Abgeordneten Kahl und Frau Zietz haben auch über die
Vorgänge tm Ruhrgebtei  gesprochen. Die junge
Ropubltk wird in kürzester Zeit vor der schwersten Sr-
schütterung, wenn nicht vor drm Zusammenbruch stehen,
mehl durch die Feinde, sondern durch Landesgenoflen, die
jetzt unsere wertvollste und wichtigste Provinz, das rheinisch,
»«stfäiische Indu' liegebiet mit Zertrümmerung bedrohen,
weuv es nicht gelingt, dem Wahnsinn und Ber-
krechea im Ruhrgebtei  entschlossen einSnde zu
machen. (Lebh . Zustimmung.) Die Arbeiter- und Sol-
datenräte haben in den erstenR-aoluiion»wack»n »l,l cs,,«»»

geleistet, aber mehr als einmal hat es uns die Schamröte
in» Gesicht getrieben, wenn wir von ihrer Bergewal
ttgung der Preßfreiheit  hören mußten. Der
Arbeiter- und Soidatenrai in Königsberg war von einer
bemerkenswerten, aber gefährlichen Harmlosigkeit, als er
das Verbot einer bürgerlichen Zeitung, die keine sozial¬
demokratischen Anzeigen ausnehmen wollte, damit begrün¬
deten, nach der Preßfreiheit wüßten Veröffentlichungen
sämtlicher Parteien ausgenommen werden. (Heiterkeit.)
Ein anderer Arbeiter- und Soldatenrat erklärte, er habe
die Pressefreiheit gar nicht angelastei, sondern lediglich den
polittschen Teil ver gegnerischen Zeitung beschlagnahmt,
während er den wichtigeren Trtl, nämlich drn Annoncenteil
(große*Heiterkeit), dem Verleger gclaflen Hab«. Wett ge-
jährlicher ist der Raub von Zeitungen anderer Richtungen,
um die gegnerische Richtung mundtot zu machen. Erst in
einer Bevölkerung, der d'e Propaganda de» Terrors ohne
jede Gegenwirkung eingehämmert werden kann, ist der
Putschismus überhaupt möglich. (Sehr richtig.) Das
Verächtlichste am Bolschewismus ist seine
Feigheit.  Gr stellt sich erst üa ein, wo er durch tücki¬
sche Handstreiche die gegnerischen Presseorgane mundtot
gemacht hat. Die , Belgische Arbeiterstimme" in Solingen
hat ausdrücklich geschrieben: . wir müssen uns in den Besitz
dieser gegnerischen Zeitungen setzen, sie in unsere Hände
bringen und in diesen bisher gegnerischen Zeitungen einfach
unser«Politik wachen." (Hörtl hört!) Das ist ein Terro¬
rismus, wie er toller nicht gedacht werden kann. Nach
diesem Rezept begannen die Sportakusausstände am Nieder-
rhein. Die Arbeiter- und Soldoterräte in den meisten
Orlen folgten dort dieser Aufforderung. Dl« blühende
deutsch« Stadt Dössel darf  ist in knapp6 Wochen zu
einer Bettlerin geworden. Zunächst wurden alle gegneri¬
schen Zekungen zerstört. Die . Düsseldorfer Nachrichten¬
mußten als „Rote Fahne vom Niederrhein" erscheinen.
Damit war da» gestohlene Banner aufgerichiet. da» alle
wetteren Gewalttaten deckte. Mitte Januar fielen den
spartaktstischen Gewaltstreichen Menschenleben zum
Opfer.  Am 17. Januar kam die Einsetzung von Stand-
geeichten. Es folgten Verhaftungen und die Sprengung
der Stadtverordnetenversammlung. Di« spartakistische Miß.
Wirtschaft hat Düsseldorf zum Bankerott  gebracht. Der
von der Spariakusgruppe eingesetzte sogenannte
Oberbürgermeister Schnittigen (Zuruf : Das
ist ein Unabhängiger) verlangte vom Stadtkasfierer einfach
200 000 ^ und der Kassier sah sich durch die Bedrohung
mit Maschinengewehren genötigt. 12k 000^ herauszugeben
(hört! hört:). Dieser Oberbürgermeister machte natürlich
Schule. Unter der Maske der Sozialisierung Hst er den
Hochwald des Grafen Spee  tn Ratttngen einfach
abholzen lasten(hört! hört!). Am 11. Februar haben in
Mühlheim3 Mitglieder des Arbeiter- und Soldatenrat«
74 600 für die Stcherhettskomvagnie durch Bedrohung
mit Revolvern in der Retchedankstelle erpreßt. So jeden
di« Spartakisten de« Ruhrreoier» in Wirklichkeit aus (Zu¬
ruf: Da» sind die Unabhängigsn). Sle stad nichz die
Unschuldsgestalten, als die sie uns hier kargeste!« werden,
.halb Kinderspiele, halb Gott im Herzen".

Sie find ganz geriebene  Räuber , Spitzbuben
und  Erpresser (stürmische Zustimmung.) Sie haben di«
.Niederhetnischen Nachrichten" beschlagnahmt und oerdoten
und die Auflage verbrannt. Sie gehen bewaffnet von Zeche
zu Zeche und zwingen die Arbeitswilligen zum
Streik,  obwohl 95°/, der Bergarbeiter gegen den Streik
find, (hört! hört!) In Duisburg ist gestern eine große
Anzahl Arbeitswilliger getötet und schwer verletzt worden
(hört! hört!) Auf Arbettswilligkeit ist die Strafe
des Erschießens  gesetzt worden. Da» ist nur ein«
Handvoll von vielen Meldungen, die uns täglich zugehen.
Sie müßten die Regierung noch heut« zum Teufel jagen,
wenn sie nicht mit aller Kraft und Entschlossenheit Gewalt
gegen Gewalt setzte, (stürmischer Beifall und Ruse: Das
kommt viel zu spät) um den letzten Rep de» spärlichen
Bolksvermögens vor Vernichtung und Zertrümmerung zu
bewahren. In Gelsenkirchen  wird ein Flugblatt
verbreitet, da« sich gegen die Mörderbaade von Eberl und
Scheidemann wendet. Wir müssen gegen diese lächerlichen
Geschichtslügeu protestieren, well in dieser Zeit keine Lüge
so dumm ist, daß st« nicht geglaubt würde. Alle diese
Gewaltstreiche, denen so viele Menschenleben zum Opfer
fallen, haben sich abgespielt, ehe ein einziger Regierungs-
Soldat tm Industriegebiet aufgetauchl war. Wer hat also
die Regierung in die bittere Notwendigkeit versetzt, einem
unterdrückten Bolksteil mit Waffengewalt zu seinem Rechte
zu verhelfen? Rur diejenigen, welche einen Sklavennameu
zum Kampfrufe machen, um in einem Kamps die Unbe-

gewollte Abhängigkeit in menschenwürdige Unabhängigkeit
umwandeln. Aber wir werden uns durch keine Hetze und
keinen Terror davon adbringen lasten die Gaffe de»
Demokratie sreizumachsn.  die erst zum Sozlaltsmus
führen kann. Ich bin überzeugt, daß es ihnen gelinge»
wird, den Spartakisten und Gewaitmenschen in kürzester
Zell da» Handwerk zu legen (stürmischer Beifall bei de»
Mehrheit. Zischen bet den U,Soz.)

Bon den Abgeordneten Payer (D. drm. Pariei).
Müller(Soz.), Gröber(Chr. Bp.). Stresemann(D. Bp.)
und Graf Posawsky(C -nat. Bp.) ist ein Antrag etnge-
gangen. in dem es heißt: . Pas deutsche Volk riwariel
einen Flieden des Rechts. Es hat seine Waffen erst rtteder-
gelküt. nach dem es sich mit seinen Gegern über die oo»
Präsidenten Wilson ausgestellten Punkte verständigt hat.
Aas deutsche Volk rechnet aus die Ziioerläsfigkett dieser
Zusage. Inzwischen behandelt Frankreich schon vor de»
Abschluß des Friedens Elsaß Lothringen wie französische»
Land. Die Wahlen zur Nationalversammlungsind dort
verhindert worden. Wir hoffen aber, daß Elsaß-Lothringen
durch seine Vertretung in der Reichsregierung, gleichwie tu
der Nationalversammlung zu seinem Rechte kommt. Ferner
trifft Frankreich Maßnahmen im Saargebtet. di« die Be¬
fürchtung rechtfertigen, daß eineAnnexion dieses deutsche»
Gebiets beabsichtigt ist. Die Nationalversammlung weiß,
daß alle Dersuche, di- Treue unserer Brüder im Saarge¬
biet zu erschüttern, vergeblich find. Sie legt aber gegen
solche Versuche feierlichst Verwahrung ein. Sie legi Wert
darauf, daß brr Entscheidung über Polen  noch vor
der Friedenskonferenz nicht vorgeoriffen wird. Sie stellt
fest, datz innerhalb der Demarkationslinie Gebiete liegen,
die als unbestrettbar deutsch anzusehen sind. Sie erwartet
von der Regierung, daß ste weitere Versuche der Pole»,
tn drutscher Gebiet einzudringen, adwehrt. Die National-
Versammlung fordert die Anwendung aller Mittel, »m
Angriffe bolschewistischer Gruppen und Banden gegen unsere
Ostgrenze abzuwehren. Noch immer lastet die Hunger-
dlockade auf dem Volke und fordert Menschenopfer ohne
Zahl. Noch immer werden die für die Wiederausrichtung
unseres Wirtschaftslebens notwendigen Rohstoffe uns vor-
enthalten. Stoch immer wird der Verkehr zwischen de»
besetzten und unbesetzten Gebiet noch völlig unterbunden.
Roch immer leiden Hunderttausende deutscher Kriegsge-
sangenen im Ausland an Leib und Seele. Jede Ver¬
längerung des Waffenstillstand« wirft ausgenutzt. um uu»
neue, erdrückende Bedingungen auszuerlegen. Sine solch«
Behandlung muß da» deutsche Bock zur Berzweistung
trecken und die Naiionaloersammlung legt dagegen vor der
ganzen Welt feierlichst Verwahrung«ln.

Weller ist von dsn Mehrhettsparteien folgende« Ver¬
trauensvotum für die Regierung einaebracht worden: Di«
Nationalversammlung billigt  de « Arbeitsplan
des Reichsministerlums und spricht dem Reichsmintstertu»
das Vertrauen  au «.

Preutz. Iuftizmintster Hein «: An allen Zeugenver¬
nehmungen in drm Verfahren wegen der Tötung der Frau
Luxemburg nimmt ein Kommissar der Staatranwaltschast
teil. Leber die letzten Ermittelnugen etwas zu sagen, ist
unmöglich, wenn man die Ergreifung der Schuldigen nicht
gerade verhindern will.

Es geht ein von allen Parteien außer den U.S .P.
gestellter Antrag  ein . der die Bestrebungen für eine«
Anschluß Deutsch -Oesterreich » begrüßt  und die
Zuversicht ausspricht, daß die Verhandlung dcr beide»
Regierungen recht bald ein günstige » Ergebnis
haben werden.

Abg. Meerseld (Soz ): Die Sozialdemokraiea
de» Rheinlavdes protestieren gegen jede Schwächung unk
Lockerung de» Gefüge» von Deutschland. Wir wünschen
keine eigene westdeutsche Republik.

Btzkpläfident Schulz teilt mll, daß der Antrag über
den Anschluß Deutsch-Oesterreichs auch von deo U.S.
unterschrieben worden ist und somit ein gemeinsamer An¬
trag sämtlicher Parteien oorlteyt.

Siegerwald (Ehr. Bp) : Die linksrheinische Be¬
völkerung ist stark beunruhigt, weil die französische»
Groberungsgelüste  immer deutlicher hervorketen.
Sie ermattet, daß die Nationaloersammtungmit ihr fühlt
und deutlich zu erkennen gibt, daß der Rhein kein Grenz¬
fluß ist. Besonders stark treten die französischen Gelüste
im Soargebiet hervor. Als Generalsekretär der christliche»
Gewerkschaften sage ich den Franzosen folgendes: Die
Arbeiter an der Saar  find deutsch geboren und deutsch
erzogen und wollen auch deutsch bleiben. (Lebhafter
Beistll.) Ich begrüße die Bildung der Arbeitsgemeinschaft
zwischen den Unternehmern und Arbeitern. Die Einführung



sie inlenialional« folgt. Der Kastengeist oa» oben hat
den Kastengeist von unten heroorgerusen. Wir «üffen
wieder zur Einfachheit zurückkebren.

Schreckenstage in München.
München, 21. Febr. Die Nachricht vvm Tod de«

Mtntstekprüstdrnten Auer  hat sich bi« heute nachmittag
nicht bestätigt.  Sr liegt lebknagejäyrlich, unterhalb
de« Herzens verwundet, in der chirurgischen Klinik. Die
Sitzungen im Landtag spielten sich natürlich unter solcher
Aufregung ab, daße« schwer ist. Authentisches zu erfahren.
Fest steht, daß der Landtag  von Alterspräsident Dr.
Jäger  eröffnet wurde, mit der Mitteilung und Verurteilung
de« Anschlag« aus Eisner und dann sür eine halbe Stunde
»erlagt  wurde. Kurz nach dem Wiederzusammentritt
Kürzten Bewaffnete  in den Sitzungssaal und schaffen
Auer  im Ministersessel nieder. Ministerialrat Gareia soll
beim Versuch, Auer zu Hilse zu kommen, verwundet wor¬
den sein. Das Gerücht von der Verwundung de« Mitttär-
«tnister» Roßhaupier  neben Auer, des von den Radi-
Kerlen bestgehaßten Mitglieds des Kabinetts und des Mi¬
nisters sür soziale Angelegenheiten Unterleitnrr  ist
»nkontrollierbar. Dagegen ist sicher, daß der Zentrumsabg.
Osel . sowie General Köderte,  Staatsrat im Ministerium
für militärische Angelegenheiten, gelötet  worden find.
Der Landtag blieb in den ersten Stunden nach dem An¬
schlag aus Eisner gesperrt. Niemand durste hinaus und
»jemand hinein. Daß dt«Attentäter doch eintreten konnten,
Ist anscheinend wieder einmal aus ein Vergehen der Wach¬
mannschaften zurückzusühren. Züge von Arbeitern und
Soldaten ziehen durch die Straßen und fordern zur Rache
und zum Generalstreik auf. Die meisten Geschäfte haben
geschloffen: vor allem sämillche Zritungsbrtrtebe. Massen
versammeln sich auf der Therrfienwiese. Es sollen dort
Waffen verteilt werden.

München. 21. Febr. In München ist nun der Br-
lagerungszustand erklärt. In den Abendstunden kreisten
Flieger über der Stadt und warfen folgenden Ausruf ad:

.Soldaten. Arbeiter. BürgerI
Durch ruchlose Mörderhand wurde Min.-Präs. Eisner

ermordet, der Minister Auer schwer verwundet. Dieser lies
bedauerliche Vorfall, dm j-der rechtlich denkende Mensch
verurteilen muß, muß alle Gemüter auf« höchste beunruhi¬
gen. Sofort mutz das Bolksgericht die Untersuchungu d
strengste Bestrafung vornehmen. An das Boldi» Bürger-
»nd Soldatenrock ergeht di« Bitte, die Ruhe jetzt zu be¬
wahren. Geht in Eure Wohnungen! Die Straße ist ge¬
fährlich. Ab 7 Uhr abend« darf keine Zivilperson auf der
Straß« sein. Die öffentlichen Lokalitäten haben ebenfalls
»m 7 Uhr zu schließen. Der Landessoldatenrat: Singer.
Ministerium sür milit. Angel. : B. Nimmersall, Stadtkom¬
mandant: Dürr. Polizeipräsident: Slaimer."

Außerdem findet man von spartakifiischer Seite fol¬
genden Anschlag an den Straßenecken der unteren Stadti

.Der Vater der Revolution, der Min.Präs. Kurt Eisner,
wurde von bürgerlicher Seite meuchlings ermorde« Der
geistige Urheber dieses Mordes ist die Presse. E« ist also

unumgänglich notmrndlg, daß die Arbeiter sich in den Besitz
der Presse fetzen. Kommt alle za der Lherefienwiese um
4 Uhr. S« lebe die sozialistische Republik» Die sozkali-
stische Räterepublik I"

Dieser Ausruf hat insofern bereits Früchte gezeitigt,
als die Münchener Zeitungen sämtlich von den Spartakisten
in den ersten Nachmtttazsstunden bescht worden find. Der
Ausruf selbst ist mit den Lettern de» Bayrischen Kurier»
gedruckt.

Berlin, 21. Febr. Die Abendausgabe oes . Berliner
Lokalanz." meldet au, München- Die Bewegungm der
Stadt war über Mittag ständig gewachst». Autos mit
roten Fahnen uud Plakaten . Rache sür EisnerI" rasten
durch die Straße». Die Kaufläden find geschloffen und in
den Fabriken ist die Arbeit eingestellt worden. Don der
Lokomotivfabrik Maffey zog ct» Trupp anarchistischer Ar¬
beiter durch den englischen Satten and die Prinzregenten-
straße, zum Generalstreik aussordernd. Um 2 Uhr ertönte
Slurmgeläut. Auf der Th«efiemvsts« ist eine riesige An¬
sammlung bewaffneter Demonstranten sichtbar. An ver¬
schiedenen Stellen der S ?adt kam es zu Schießereien.

Berlin. Der . Bossischen Ztg." zufolee wurde gestern
Abend vom revolutionärenA - und S .-Rat in München
Bayern zur Räterepublik aiwgerustn. Flugblätter der Un¬
abhängigen forderten zum Generalstreik aus. Boa den
Opfern des im Landtag verübten Attentats seien, wie
die , Boff. 31g.' wett« berichtet, Major Iarni», der Re¬
ferent im MtlitärmirMerium. und der Zentruumabg. Osel
tot. Minister Auer lebensgefährlich, die Minister Rotzhaupt«
und Timm leicht verletzt. Der Täler soll ein Münchener
Metzger namen« Peter sein. Er sei sestgenomme» worden.

So tiefen Abschcu, schreibt der. Vorwärts", der Mord
an Kurt Eisner erweckt, dies« grauenvolle Lat wird noch
verdunkelt durch bas mörderische Gemetzel, das die Unak-
hängigen und Spartakisten unter den Führern der bayri¬
schen Sozialdemokratie veranstaltete». Wir fragen die Un¬
abhängigen. w« die Schuld daran trägt, daß bei politisch
ungebildeten, rohen und verhetzten Menschen sich der »lin¬
deste Aberglaube fcstsetzrn kann, sie könnten für den ge¬
fallenen Eisner Rache nehmen an Auer und anderen, weil
diese am Tode ihres Führers Schuld seien.

Der Mörder Etenrr» sei ein minderwertiger Mensch,
meldet die , Boff. Z!g.". Tr kam mit IS Jahren ins
Feld und gal! auch in Kamrradenkreiseu als im höchsten
Grad« unzurechnungsfähig.

Nach dem .Berliner Tageblatt" soll der A.- und S .-
Rat tn München allmächtig sein. Die Legier ungstruppen,
auch die Matrosen hätten stch vorläufig demA.» und S .-
Rat gefügt, au? jeden Fall wagten sie nicht, gegen ihn
oorzugehen. Man glaube auch nicht, daß irgendwelche de»
im Lande vorhandenen Truppen gegen München marschie¬
ren würde.

TckgeSneuigkette».
Die Lage t« Riuhrsevirr.

Berlin, 21. Febr. 3m Ruhrreoi« befände» stch bei
der gestrigen Mlttagrschichr 52 000, bei der Nachtschicht

Revolutionserinnerungen.
Eine Zeitgenossin und zugleich ein Opfer der großen

französischen Revolution, die Frau des Minister» Roland,
Hai uns ihre Erlebnisse und Eindrücke in ihren Memoiren,
die im Gefängnis 1793 geschrieben wurden, überliefert.
Eine Schülerin Rouffeaus, eine geistes- und Willensstärke
Frau, ist sie, wie sooiele. zunächst in idealer Begeisterung
für die Revolution«ingelreten. um dann aus» grausamste
enttäuscht zu werden. Betrachtungen, in denen ki«»ersucht,
sich diese schmerzlichen Ersahrungen zu erklären, Schilderungen
der Zustände, die au» dem traurigen Umschwung folgten,
ahnende Blicke in die Zukunft bieten oft erstaunend« Pa¬
rallelen zur Ssqenwart; noch öfter klingen sie wie «ine
Warnung vor Unglück, das auch uns treffen kön»te, wenn
gewisse Elemente die Oberhand gewönnen.

Frau Roland leitet ihre Auszeichnungen mit den Worten
«ln: . Das ist das Schicksal der Tugend in Resolution«,
gelle». Nach der ersten Erhebung eine» Volke«, da» der
Mißbräuche, die es bedrückten, müde geworden ist, werden
die weisen Männer, die es über seine Rechte aufgeklärt
haben, oder di« ihm geholfen haben, ff« wiedergewinnen.
gu den Aemteru berufen; aber sie können sie nicht lange
ttmehaben; denn die Ehrgeizigen gelangen bald dahin,
das Volk in die In « zu führen, indem st«ihm schmeicheln,
.um sich selbst mächtig und angesehen zu machen." Blind¬
heit gegen diese Tatsache hat viel Unheil verursacht und
viel« bis Verderben gestürzt: auch Chaurpfott(ein« ihr«
Freunde) hat dies übertrieben« Vertrauen gehabt, das ich
immer den Philosophen znm Borwurf gemacht hnb«. die
«n der Neuarduung der Bings handelnd teilnahmen; er
Ksoni« nicht an den Einfluß einig« weniger Schlechten und
an die Umwälzung, die sie imstande wären hersorzubringe»
glauben", sprach verächtlich von „jmen Leuten". „Jene
Leute find heute doch die Herren, und Cksmvsott ist heute
Gefangener, wie alle, di« ihre Herrschaft nicht anbeten."
Sie tadelt, daß di« begabten Männer. den täglichen Kamps
gu sehr vernachlässigt und der Taktik ihrer mittelmäßigen
Gern« nicht genug mißtraut haben". „Man ergreift de-
gierig alles, was nützen kann, und man verliert di«Fähig¬
keit oorauszusehrn, was schaden kann." Die Dummhett
und die Angst der Mehrheit veranlassen den Triumph der
Schurken und den Untergang der Wohlgesinnten." . Was
mich am meisten überrascht hat, fett die Rangerhöhung
meine» M*»n« « ii die Möglichkeit gab. »ist« Pers«»«»

kennen zu lernen und besonder» die, welche für große
Staatsgeschäfte verwandt wurden, — das ist die allgemeine
Mittelmäßigkeit;" fi« geht vom kleinsten Angestelltn bis
zum Minister und Gesandten. Frankreich war wie aus-
geschöpfto» Männern, . . «» hat kaum etwa» anderes al«
Pygmäen gegrde». . . . Dies«Srelenstärke, die Jean Iaques
so schön als erst« Eigenschaft oes Helden definiert hat,
unterstützt. . durch weilen Blick, der in die Zukunft eindttngt.
deren Bereinigung de» Lhaiakter »»d Ken höherstehenden
Menschen ausmacht, — dt« sucht man überall und findet
sie fast nirgend." Bei diesem Mangela» Persönlichkeiten,
und nachdem die Revolutisa Schritt für Schritt dtejenigen
entfernt halte, die einmal ihre Herkunft, dann ihr Vermögen.
Ihre Erziehung und ki« Umstand« der großen Masse durch
ein kleiner Plus von Kultur überlebe» mochten, ist es
nicht «rstauntich, daß wir allmählich in die Hände der
krassesten Ignoranz und d« schandbarsten Unfähigkeit ge¬
fallen stad." Beispiele dafürAn  Stelle Lyampagneux' wird
rm Ministerium de« Innern rmaant, „ein Geschüps des
Komitee», «in junger Mann »on 26 Jahren, der keinerlei
GeschLstsersahmng. heinerlei Wissen Kat. aber den da«
Komitee protegiert. . . Das find dt« Leiter des Reicherl
Sin Lollol, Schauspiele» oo» Berus, neben dem ein Richter
fitzt, de» ihn einst wegen ein« häßlichen Sache zu einem
Jahr Gesängni» »« urteilt« . . ." „S «bald der Hss beseitigt
war. hätte et» ausgeßef̂ ete» Rat gebildetw« den müsse»,
besten sämtlich« Mitglied« , einwandfrei in ihr« Fllhrung,
hersorragend durch ihre» Geiß, der Regierung«inen ach-
tungeekielenden Gang gaben uud bei den auswärtigen
Mächte» Ansehen verschaffte». Bantou «»setze», hieß in
die Regierung jene Mäuun etnpflanze», die ich oben ge-
schildert Hab« . . „Ieue (die atcht einwandfreien Ele¬
ment«) muß mau mit de» andere» handeln lasten, aber ist
da« Ziel der Bewegung« reicht, s« muß mau stch beeilen,
die Ordnung hrrzustellen." Beim Stur, de» König«waren
Exzess«, Plünderungen in den Tuilerie» und anderswo,
vorgekommen, es waren Gelder an die Kommune verteilt
werden; von alledem war nun Rechenschaft abzulegen, daß
Ministe» Roland Liese forderte, zog ihm den Haß »on
sielen zu. »on „Schuldigen, die ihren Aussetzer und Ankläger
zu stürzen nötig hatten, Ueberspannten. dt«für die Patrioten
de« 10. August «tntrotrn, Interesfietten, die sie stützten.
Unwissenden, die von ihne» gewonnen waren und von
einigen ehrgeizigen Führern, di«geschickt da« Mittel ergriffen,
«ine» M«n» de» Vertrau« « zu stürze»."

Weiter« schlimme Folge», . Urknall läßtd«e Gedanke
au da» Fckede». d« Wunsch »ach «1»« Ruh«, di« dum«

IS000 Mid bei der heutiges Morgenschicht 75000 Berg¬
arbeiter du Ausstand. Bon insgesamt 250 SchachlaslmM
fink 110 von dem Streik betroffen. Etwa S» Pr^ vt
find am Amfiand beteiligt.

Esten, 21. Febr. Ueber die schweren Unruhe» «ud
die unerhörten Belästigungen der arbeitswilligen Bergleute
die auf Schacht. Amalie" der Zeche Beretntgte Helens»ad
Amalie" in Bergeoorbeck oorgekommen find, wird falze«,
de» bericht« . Die Belegschaft sprach stch in einer Versamm-
lurig gegen eine Minderheit von 40 Mann gegen di« Teil¬
nahme am Allsstand aus. Diese Minderheit, die dvrch
Zulauf von nicht zur Belegschaft gehörenden EparlaktKm»
aus 400 Mann anwuchs, beschloß Waffen zu hole» n«d
die Belegschaft mit Gewalt au« der Grube herum zähste».
Die Zeche benachrichtigt« den Esten« Oberbürgermeister»vn
den Vorgängen. Dies« seronlaßte die Entsendung lskeer
Abordnung de» A. und S . Rates. In der Berhtwdimm
dieser Abordnung mit den Spartakisten, die den SchaW
besetzt hielten, wurde vereindart, daß von Sabotage Abstand
genommen werden solle. Nachdem stch diese Abord«««g
entfernt hatte, beschlossen die Spartakisten, die eingesahreu«,
Arbeiter zur Strafe für ihre Ardeitswivigkeit4» Staude«
in der Drude zu lasten. Sie sühnen diesen Entschluß tu-
besten nicht aus, sondern verlangten die sofortigeA»-s«lM
der Leute, die am Schacht ausgestellt und dann schmälst
gefärdt im Zuge durch Esten geführt werden sollten. Sk
diesem Augenblick traf die herbelgesührle Martnrwrhr«in.
Als aus diese ein Schuß abgegeben wurde, griff sie f»s« t
an und befreite die arbeitswilligen Bergleute. Bon dies«,
wurde einer gelötet und vier verletzt. Bon den Spartakist»,
wurde ein Mann getötet und einer schwer verletzt. Z» dar
am andern Tag oorgerio, mene» Abstimmung wäre» S87
Man» der Belegschaft sür die Ausnahme der Arbeit. 1Ü
dagegen. Trotzdem beschloß die Belegschaft, die Arbeit
nicht ehn wieder anfzunehmen, als bis ihr unbedtrate
Sicherheit zugesagt würde. Zu diesem Zweck svrdetts ste
entweder Schutz von selten der Stadtverwaltung oderd«reh
Regterungstruppm. Dir Schachtanlagen. Karl", . Heinrich"
und . Fritz" des Köln-Neu-Esten« Bergrmrkrverei» ««
Akt Esten find heute vo« den Spartakisten besetzt worbe».
Den Beamten der Zeche wurden bewaffnete Posten vor
di« Tür gestellt, sodaß ste dte Amtsräume nicht»erlaHm
konnten. Die Förderwagen wurden in den Schacht gefillsg«,
sodaß die Ausfahrt der ta der Grube befindlichen BeegkMe
unmöglich war. Sie mußten aus ein« andere» Schacht-
srilage an« Tageslicht gebracht werden.

Der Anschlag auf Cleureueea».
Bern. 21. Febr. WTB. In der französischen Kammer

kam es infolge von Erklärungen Renoudel ». der « -
äußert hatte, die Reaktion wolle den Anschlag aus fflle-
meneeau für sich aueniitzen zu Lärmszenen. Pugliefi Lechi
erging sich tn Schimpsworten gegen Rrnaudrl und « »M
von den Parlamentrdtenern verhindert werden, tätlich geg«
Renaudel vorzugrhe«. Am Schluß oer langen Sitz»«-
dame»nochmals zu einem Iwischenfall, weil Lonti wkd« »«
die heftigsten Anschuldigungen gegen die Sozialisten und
Renaudel« hob. Die Stimmung wurde schließlichs» O-

illusmisch ist, wenn ste nicht verdient ist, eineB«saff«»g
mit ungeheuerlichen Fehlern annehmen, . . . wo irgend,
welcher Widerstand fick erheben konnte, erstickt ihn die
Korruption; die Geld« der Nation wnden verschlrudiO,
um den Erfolg ihrer Unterdrücker zu sichern. I » itzcke
blödsinnigen Stumpfheit steht eine Mehrheit ohne Lagt»
La« Opser einiger Persönlichkeiten(der girondistische« Ab¬
geordneten) al« ein geringes Unglück an. Indessen bilßt
sich ein eiserne« Joch schwer aus die schwachen Paris« sied«.
. . di« Hungersnot bedroht ste, das Elend «agt au i-uetz.
die Unterdrückung wirft sie zu Boden. . Irrtum «ud
Verbrechen haben den Sieg Laoongelragen. . . die Komm»«
von Paris befiehlt der gesetzgebende« Körperschaft; Pack»
ist verloren; di«Fackeln des Bürgerkrieges wrrdsn entzündet;
der Feind wird den Nutzen von unserer Un-kizkeit Hake»;
es wird keine Freiheit sü: Nmdfraukreich mehr sein, « b
die ganze Republik wird entsetzlicher Zerrissenheit»««ge¬
liefert werde». Erhabene Ivußonen, edle Opfer, Hsffn»«g,
Glück, Vaterland, lebt wohl! Ich habe in der ftavz. Re¬
volution die unarrhostl« Anwendung der GrundsätzeM
sehen geglauvt, mit denen ich mich»ollgesogen hätte. Glän¬
zende Hirngespinste, Lackungen. die ihr mich bezaubert hattet,
di« schrecklich« Kerrupttou rin« ungeheuren Stadt laßt euch
verblasten! Was envattrt ihr. Anarchisten. Briganten?
Das Blut, da» ihr vergießt, wird über euch selb« komme».
„Paris, wie «in zweit« Babylon, sieht sein vertiertes Vvlk
zu lächerlichen Festen berufen. Die Egoisten füllen nvch
dte Theater. Der scheue Bürg« schließt stch zitternd ein."
.Zu den ,,§ens suspecte" zählt jeder, der Erziehung Be¬
halten Hai oder ei» Vermögen besitzt, da» er nicht kürzlich
gestehlen hat." — . Niemals waren unter Roland» Mini-
sterium die Kebensmittel so knapp und schwierig zu beschaffen
wie fi« « seitdem geworden find." „Die Parst« Führer
»olllen «in« Verfassung hinau»schiebev, deren Bevenduna
dte Ordnung zurückiühreu und ihr«Macht beschränken würde.

Ihr letzter Ausruf vor ihrer Hinrichtung- „Gerecht«
Himmel! Erleuchte dies »«glückliche Volk, für das ich
di« Freiheit« sehntet Die Freihettl Sie ist sür di«stolze»
Seele», di» den Tod verachten. Sie ist nicht sür die
Schwachen, die durch ihr Zagen mit dem Verbrechen i»
Bunde stehen, indem sie mit dem Namen Vorsicht ihr«
Egoismus und ihre Feigheit bemänteln." Solang« Ihr
nicht et» weis« Volk sei» werdet, „o mein« Mitbürgers
werdet ihr »«geben» von Freiheit spreche», ihr werdet»ckk
Lizenz haken, d« ih, zum Opfer fallen werdet, ihr werdck
Brat verlaxge» »ud man wirb auch Kelche» grka». » d
ihr » erdck zuletzt« Uerjecht weed« ."



regt, daß «in  aUge » ei » ea - a » bge « e,ge ,u
entstehen drohte und drr Präsident die Sitzung aufhede»mußte. _

Die dentsch.-österre. Anschlntzverhanblnnge».
Weimer. 21. Febr. Nachdem hente der Antrag, die

Regierung zu Verhandlungen über den Anschluß Deutsch-Oesterreich* zu ermächtigen, von der Nationalversammlung
einstimmig angenommen worden ist. wird am Dienstag derStaatssekretär Dr. Otto Bauer, der Leiter der auswärtigenPolitik der deutsch-österreichischen Republik hier eeintreffrn.um diese Verhandlung zunächst in einer Besprechung mit
dem Präsidenten Eber« zu erörtern. Am Mittwoch begibt
-ich Staatssekretär Bauer «ach Berlin, um über die Einzel-
heilen mit dem Grafen Br ochdorfs-Rantzau zu berate«.

Die Wertpapiere «»d die LedenSmitteleinfnhr.
Berlin. 21. Febr. In einer Berliner Zektsug wird

die Frage aufgeworfen, ob die Wertpapiere, die zur Be-
Bezahlung der Lebrnsmitteleinfuhr dienen sollen, verpfändetoder verkauft werden. Wie Staatrmtnister Erzderger einem
Mitarbeiter der . D. Allg. Zeikuug" mittrill, kommt eine
Berp ändlmg nicht in Betracht. Die Wertpapiere dürfte»»telmehr verkauft werden. Es wird der Tageskurs oer-Met und wo dieser nicht zu ermitteln ist. wird — da«wird namentlich tut den russischen Wertpapieren der Fallsein— sin möglichst hoher Kurs oerechnrt. D-r Kurs,der dem deutschen Wertpapierbesttzer bezahlt wird, soll auch
bei der Abrechnung mit der Entente zu Gründe gelegt werden.

Bayer » — rt»e Räterepublik.
Müuchrv, 22 Febr. WTB. Drahtd. Die Ver¬sammlung der Arbeiter , Bauer »- «mb Soldaten-räte hat de« Anträge a«f Bewaffnung de- Prole¬tariates nud ans die Gründung der Bayerische»Räterepublik einstimmig angenommen. Der Vor¬sitzende erklärte, daß diese von de» Arbeiter « allersozialistischen Richtnnseu ans demokratischerGrundlage errichtet wird.

An- de« Rnhrrevier.
Gladbeck, 22 Febr. Nach der Gladbeckrr Zeitungwurde der gestrigen Abendfitzung de« A.» undS .-Raresüber die Vorgänge in Bottrop unter anderem sorgendesberichtet: Es steht fest, daß die Volkswchr dri der Urbergäbe an die Spartakist«« nur 2 Tote und einig«; Ver¬

wundete hatte. Die übrigen Leute find nach der Kapitu¬lation. nachdem die Gefangenen in Reih und Glied aufge-füllt waren, nirdr geknallt wurden. Die Gefangenenwurden greulich mitzharidelt und fast völlig ausgeraudi.Wer Geld hatte, konnte sich durch Bestechung frei machen.
Leute auf der Schachtanlage Scholven tn Gladbeck wurden
durch die Spartakisten in unglaublich» Weise mißhandelt.In der Sitzung wurde einstimmig beschlossen, die Vertreterder Komrmrnistenpmlei aus dem A.» und S .-Rat auszu-schließrn. El« Tri! der auswärtigen Spartakisten stad aus
Bottrop abgerückt. Das Botiroper Amt sowie das Post- und
Fernsprechamt find noch immer uon ben Spartakisten des:tzt.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, LS. Sebru« Ibis.

Bo » der Post . Gewöhnliche Brief« nach Deutsch-
Oesterreich find nur offen zugelaffen.

Oeffeutliche Protestversammlnng . Zu einermachtvollen, spontoaea Konügedung xestaltrteie fich gesternnachmittag die eindernfene Versammlung, die gegen die
schmachvolle Zurückhaltung der deutschen Kriezstzrsaogensnvon unseren Feinden Protest erhob. Di« Turnhalle warins auf den letzten Platz gefüllt. Der Ortsvorfitzende des
Hilssvneivs für die WÜrtt. Kriegs- uud ZioilgesungenenHerr FabrikantH-rrr. begrüßte die stattlich« BrrsamMlungund erteilte Hem Semtnarrektor Dieterl«  das Wort zu
seinem Vortrags, in welchem dies« die schweren seelischenund körperlichen Leiden uuserer gefangene» Krieger schildert«.Me Rede endigte mit der Forderung, uusere Gesängen«»bald wieder herauszugsdeu. Hrr» Bankbeamirr Frosch
schilderte seine in Auszeichnmge» niebergeiegtsn Erieimiff»i« der russischen Gefangenschaft, skicke Schicksale»<» Ast¬rachan bis Petersburg und feine mißluugenen Fluchtversuchebi, da« Glück ihm doch hold war. Herr KausmuunH eHer trug sein« Geschichte der Gefangenschaft ick Frask-
reich vor, Md  erzählteu. a. vom uugla»bllch»n Verhalten
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der Bevölkerung rsehrlassn Gesaugeae» gegenüber. HerrG. Sch non. der erst kürzlich aus 3*/, jähriger Gefangen¬
schaft aus Rußland hetmkehrte, berichtete viel von d«r Ar¬
beit der dortigen Gefangenen. Herr Prok. Schumacherschloßa« die Berichte nochmal, die Mahnung, unsererFeldgrauen in Feindesland nicht zu vergessen. Ein ge¬waltiger Protest soll die Feinde veranlassen, uns die
Gefangenen wiederzugeben. Herr Beztrkeoorfitzendrr Sand-
gerichtsrat Ulahöfer  wies darauf hin. daß die Macht
bei dem Feinde liege, daß wir unfern Protest als Besiegteeinlegen. Aber der Pwtefi, der überall in dr» deutsche»
Landen erhoben wird, wird Üdrr die Grenzen dringen, ins
neutrale Ausland, zu den Feinden, hinter den Stachel-drahtzau« der Kriegsgefangenenlager. Der Protest ist eine
sittliche Macht. Einmütig, unter Beifall, sank folgendeResolution, die der Redner vorlas. ihre Billigung:.Die ln Nagold tagende Versammlung von über-00 Ein-
wohnern aus Stadt und Bezirk, insbesondere von Ange¬
hörigen deutscher Kriegs- und Ztotlsesangener, fordert mit
Entschiedenheit die sofortige Zurückieiiung aller Kriege undZivilgefangenen. Mit. Entrüstung verwahrt sie sich gegendie unwürdige Behandlung derselben; sie ist überzeugt, daß
die ganze gesittete Welt sich diesem Protest anschließen wird.Die wettere Zurückhaltung der Gefangenen kann nur neuen,
unauslöschlichen Haß säen, sie erstickt den großen Gedankeneines völkerversöhnenden Weltfriedens in seinem Keime und
macht ihn sür alle Zeilen zunichte." Mit dem Wunsche
zur Einigkeit, sür Frieden und Arbeit schloß der Vortragendedie Versammlung.

Allgemeine Sonntagsruhe . Wie die Zeitschrift
„Der Konfektionär" mitleiit, soll ab 1. April die Sonntags¬
ruhe allgemein eingesühtt werden.

Viehzählung . Am 1. März findet wiederum eine
Viehzählung statt. Sie erstreckt sich aus folgende von
Reichrwegen erfragten Biehgattungeu: Pferde, Rindvieh.Schafe. Schwein-, Ziegen, Geflügel(Gänse. Enten, Hühner).
Kaninchen. _

-1- Alteusteig, 22. Febr. In dem an der Haupt-flratze liegenden kaufmännischen Geschäft von Fr. Bühler(C. W. Lutz Nachs.) wurde von gestern aus heut« ein ver¬
wegener Einbruch verübt. Der oder di« Diebe durchbracheneine Rirgelwand und raubten Zigarren, Zigaretten und
andere Gegenstände. Die Ladenkaffe, die nur wenig Wechsel¬geld enthielt, fand man zertrümmert, daneben lag ein kleinesHandbeil. Bor einigen Tagen verendete der scharfe Hof¬hund des Besitzers, walscheinlich durch Vergiftung. Buchdie Art brr Ausführung der Einbruchs läßt daraus schlie¬ßen, daß es fich um ein wohlvorberettetr» Verbrechen han¬delt, ebenso scheinen die Täter lokalkusdig gewesen zu sein.

An - dem ädrige« Württemberg.
Gündringen . Am Freilag wurde aus dem Bahn¬hof« Güudringen im Wartefaal durch den Landjäger ausHorb reiche Brüte gemacht. Einer Anzahl Pforzheim«»

Hamsterer wurden beträchtliche Mengen Mehl. Fleisch undSpeck adgenommen.
Hochdorf. Heute fand die Amtseinsetzung de« neu

gewählten Schultheißen Pfeifle von Söttelstngen durch Reg.-Rat Rieger-Horv statt. Nach eise» Ansprache an dieGemei-tdekollesiea fetten, de» Sberamtsvorstande erfolgtedie Verpflichtung de« Nkugewählteu. worauf Schultheiß
Pseisle für die Wahl dankte und »«sprach, seiae ganzeKraft in den Dienst der Gemeinde zu stellen. Heute abendfiudet ei«« Zusammenkunft de, Gemeiudekollegirn in der„Krone" statt.

Neuenbürg , 22. Febr. St a bisch uLl heißen-wähl.  Bri d« hrute erfolgte» Stadtschultheißrnwahlhaben von 452 Wahlberechtigten 408 adgefiimmt; davonerhielten Stadtpfleger Eugen Knödel  253 Stimmen;
Oberamirsekretür Rücker 135 Stimmen. StadtpflegerKnödel  ist somit zum Stadrschultheiß gewählt.
Wahlgesetz für »ine verfassunggebende Landes-

kirchenversammlnng.
SP. Stuttgart , 21. Fkbr. Das Wahlgesetz wird inder eben erschienene» Nr. 4 de« Amtsblatts de« E». Kon¬

sistoriums veröffentlicht. Es ist seinen Hauptzügsn nachau« den kürzlichen Verhandlungen de» S. Land«asy»od«bekannt. In der Stadl Stuttgeri sollen4 weltliche und2 geistlich« Abgeordnete gewählt werden, in den Kirchm-
bszirken Cannstatt. Hellbraun und Ludwigaburg je 2 welt-
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liche und 1 geistlicher Abgeardueler, in ben ädrig« Be¬zirken je 1 weltlicher und iu Gemeinschaft« tt 1—- an-dem Bezirken1 geistl. Abgeordneter. Für die Wahl b«s
letzteren find zusammengenommen die Bezirke StuttgartAmtu. Nürtingen. Tübingen-Urach. Reutlingen-Müvfiuge».Ulm-Geislingen. Göppingen-Welzheim, Eßlingen-Kirchhek«.Heidenheim-Aalen, Baiingen-Tuttlingen, Freudeustabt-Sulz.
Leonderg Böblingen. NeuenbSrg-Caiw, Besigheim-Bracken»heim. Vacknang-Marbach. WaidlingenzSchornvorf, Hall-Gaildorf, Nagold . Herrenberg. Orhringeu-Künzels« ,Weikersheim,KnMingcn-Baihingkn.Erailsheim-Blouseldeu-Langenburg, Weiusderg-Neusnstadt. Blaubeureu-Bideruch-Ravensburg. Aus den Ausfühlungabestaumungen desG».Konsistorium,, die da« Nähere über di« Vornahm« berWahl anordnen, geht hervor, daß die Wahlen au eiuwu
von der So. Kdchenregtsruug zu bestimmende» Lag vor¬aussichtlich im Mai stattfinden sollen.

Letzte Nachrichten.
In München hwscht Ruhe. Da, Proletariat ifl be¬

waffnet worden und sichert im Verein mit bem Zeuttakat
die Ordnung. Am Mittwoch, dem Begräonislag« Eisuars,soll all« Arbeit ruhen. «

In Baden Hai die Regierung wegen lpartakiflffch«Umtriebe in Mannheim den Telagerungezustaud erklärt.Der Zugsverkrhr nach Norden uud Osten ist auf Veasfl-gung der vortäufigrn Regierung eingestrlt.
Die in Berlin weilenden englischen Offizier« ber

mittelkommfffion haben versprochen, sür jchuel« » eseraugvon ktbe»,Mitteln einzukeien.»
Die Inselgruppe vrsel ifl »o» spartakistischeu Truppe»besetzt worbe».
In dem neuen endgültige« Entwurf der Reichsversitz-sung ist die Amtsdauer des Präsidenten aus 7 Jahr« srp-

gesetzt worden. Eine Wiederwahl ist zulässig.O
»Daily Telegraph" meldet aus Amsterdam, baß 80000Tonnen Zucker und 5000 Tonnen kondensierte Milch für

Deutschland bereits abgeschickt seien.
Utr N« «chrtftletttui« v«r«m»»rtNch Paul » aa «. Na,, » .V»»K », Verla« »er « . « , AailerNch«» « uchdrucker»! (Karl SaU« >

Amtliche- .
Hverarnt N « gokd.

Betr . Höchstpreise für Milch.
Ans Grund de» tz 16 der Bersüzung des Ministen»»«be« Innern üdrr Höchstpreise sür Milch vom1. Pkt. ISISwird drr Oderamtsbeztrk Nagold gemäß Anordnuug berLandesoerforqungsst' lle in Stuttgarto. K . Februur b». Ta.in das L. PreiSgebiet »ersetzt.
Ad 1. März d- . IS . trete» fvigenbe Höchflpvchesär VollmilchM Kras' r

») Für Verbruncher.
In den Stadtgemiiaden Nagold, Altenfleig und DilbbsrU

ab Sammelstrlle»V Pfg . pro Liter oder Milspe.
In den übrigen Gemeinden des Bezirk«

«b Sammelfiellr A4 Pfg . pro Lite» «der Mflvgr.
b) Für Grzenger.

Sn alle» Gemeinden de» Oberamtsbezirk,
frei Sammelfiellr» A Pfg . pro Lite» oder Mllopr.

Sämtliche Milch muß durch die Sanimelstellen bezöge»werde». Kuhhalter, welche sslche meist unter Ueberschrettuugder Höchstpreis« direkt an Verbrauch» ablieseru. « och«
fich strafbar.

Nagold, de« 22. Febr. 1- 1». MS » ,.  A » .

Höorarnt Ncrgokb.
Der neugewählte Ortsrorsteher Christoph Schmlb»»«

Rohrdors wurde heute in sein Amt eingesetzt und verpflichtet.Den 22. Februar 19lS. Münz,  A .-P.
Di Manl - «nd Mlaninsenche in WntinHv«Vez -Amt Pforzheim ist erloschen.
Die Schntzmaßregel» sind anfgehode» » orde«.Den 22. Febr. 1919. Müuz  A .-A.

Singold.
Hab« morgen Dienstag schöne

Milch-«.Läufer-
SW«

iu meinem Stall zu verkanfe«.
Chr . Kienle , Schwei ehändler.

Setz« eine
»eumelktg.
9Jahr«alt.

<mti

Nutzkuh
dem Verkam au».

Ghr . Killtnge»,
Müdle» WtUv«, Hattu kach.

WMIe.
Hase«, Füchse, Jltiffe,
Katze», Marber , Manl-

würfe,
werden angekaust und «tl
de»höchste« Preisen bezahltk. MO. Psorz-eia

»»ck«» Se» vr»t- «»v.
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Vergeh « « «
»er i» der Zeit vom 1. April ISIS bis 31. März IS« )
d» Militäigesesuagsheim Waldeck oorkommelrden Fuhren-
leißungtö . sowie der Entleerung und Reinigung der Abort-
grnbe», des Mül !» und Aschenkastens findet Dienstag
4. März vorm. 11 Uhr aus dem Geschäftszimmer im Wald¬
eck Aslt. Bedingungen liegen dort auf.

MiUErgenesuugShei « Waldeck.

Bolkshilse
silr Mtt. Kriegs- M Zioilgesmgeae.

kk»l68lv6r8anilllllmg
Sihriis-Ierftcheml.

rroegen Auslösung des Re¬
serve Lazarettes Oberes Bad

in Liebenzell
wird am Mittwoch,  de«

A« . Februar vorm. V Uhr uud «ach» . S Uhr
folgende» verkauft:

Vettlsdea mit Röschen. Wolldecken,
verschied.Kasten, Sofas MPolster-
Wien. Wasch-, Nacht- und andere

am Mittwoch den 26 . Februar
abends 7 Uhr

im „Waldhorn - in Ebhausen.
Hiezu wird jedermann , Männer und Frauen , ins¬

besondere die Angehörigen von Gefangenen aus
Ebhausen und den Nachbarorten wenden , wart,
Lbershardt , Rotfelden , Rohrdorf und Walddorf herz¬
lich und dringend eingeladen.

Der Vezirksverireier:
Ul - Höfer.

Tische, Kommoden, Spiegel nad Bilder, etwas
Porzellan nvd Sonstiges.

Ttadtiuvcutieeer Kolb.

Tulz.

DedM -NslsS »«!

M M>iM
I«iiiskll-8t»ti«ii sii. k. I.).

Die Jahresabrechnung von 1917 liegt
auf unserem Büro in Station Teinach
eine Woche lang vom 26 Februur bis
S. März ds . 3s . zur Einsicht auf.

Nenbrrlack», den 22. Februar 1919.
DerbaudsvorstHender:

Sladtschulthriß Müller.

Hiemit beehren wir uns . Verwandte, Freunde
und Bekannte zu unserer am

Dienstag , de» Ski. Februar ISIS
stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus z.
«Schiff" in Sulz sreundlichst einzuladen.

Mrich PrHl Emma Irehcr
Wuchbind ^r ^ Tochter des

Sohn o. -s-Goitlied Proß ^ Friedrich Dreher
Weber hier. - Bauer h*er.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten, dies statt jrder besonderen Einladung

mtgegenzunehmen.

j Mllä -Mtir-iiälkNlikr
- " ^

^ mit AlttiktverLvivbiiis onä ko8ttarit ^
h empiiefttt ^

^ 6 . r/U8I ^K,  öuvkstanlljg ., ttsgolli . ^

Nagold. Tuche eisen tüchtigen
^ 'ft!! Magermilch- jüng . Mannl.- '
^ ! Abgabe. ais Beihiisc im Biehstall,

t !!' ! DtenStag vormittags n. sowie einen
Irettag vormittag - je v.
9 vhr ab Pferdeknecht^ !̂ ft Frl . Koppler. für Landwirtschaft.

!! !Ki Nagold. Link
Eisen Wurf starke

Ei« IrWiagsiraim
Erzählung am dem Leben von Fr . Lehne.

Dieser ausgezeichneteRoman , den wir vor
einigen Jahren im . Gesellschafter' zum
Abdruck gebracht haben und der den un¬
geteilten Beifall unserer Lrsermnen und
Leser fand, ist soeben wieder in neuer Auf-

läge erschienen. >:

Trölleshof , Stal. Wiidderq

Tuche sofort

jMW Mao«
^reis gebunden 5 .50 Work.

G . W . Zaiser
Bnchh «vdln «g Nagold.

MchsWeiv
verkauft Dieastag vorm.
1H Uhr
Wich.Haas«. ZuhrmaM.

für Landwirtschaft bei freier
Station. Gi« Paar

Köhler , Mmiihlk.

Nagolv.
SHe 3 schöne

Aaser-
SchMim

dem Verkauf aus.

Klavier¬
stimmen

Nimete,

Wilhelm Grüuiuger,
Landmir»

Werkstatts. NeparaMev
HiiLLlLvI-

irisvierevelrirlltvr.
Nagold , Hintere Gaffe 260.

gebraucht, gut erhalt «»,

hat abzuAeberr.
Herrgott, Nagold

Emitgelisatms-LechmmiMM
iv der Kapelle der Mechodisteogemeiade io Nagold.

gehalten von Prediger Möller - Oehrtngen.
Montag , 24 . Febr . Was will Jef « S?
Dienstag , 25 . Febr . Gins isi not!
Mittwoch , 26 Fehr . Verloren u. gefunden.
Donnerstag , 27 . Hebe. Namenrhrjftentnm.
Freitag , 28 . Febr . „Merker das Heute , da¬

wichtige Hente ."
Die Versammlungen beginnen abends S Uhr.
Jedermann ist herzlich eingelawo.

' CH . Steinmetz , Prediger.

Mötziuzeu , 22? Febr. !SlS.

Dan!
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

b-ii dem schwere« Verluste meines geliebten Gatte »,
Vater ». Bruder ». Schwager « und Onkel»

Ksi °I Msrlvk
Lommwirt

für dir überaus zahlreiche Beteiligung an der
Trauerseier von hier und auswärts , insbesondere
de» hkrfigen Militär - und Gesangvereins und dis
trostreichen Worte des Herrn Pfarrers sagen in¬
nigsten Dank

die rrmende»MerlM«».

Einige Frauen
werden zum sofortigen Eintritt gesucht.

Leckerli«!»«»- M ISktemittelrerke
IäNll!isll86r L 812äe!e.

GrStzeres Loam.HchsGellea
1 Mir . lang , zur Rollbahn

zu kaufe» gefacht

BlMWerkrnstr. Alber , Coltv.
Nagold oder Umgebumg.

2 — 3 Zimmerwohnung mit K » ch«
(möbliert ) sofort auf einige Monate gesucht.

Angebote unter X . 101 an die Geschäftsstelle des
Blattes erbeten.

Preisomt adz«gebe«:
30 Drehbänke

130—350 mm Spttzenhöhe, 800 —2500 mm Drehlänge»
größtentrtls mit Hohlspiadjtl, Leiisvindet und Zahnstange;

18 Schnellbohrmaschinen
st , es » -' M IS , 20 , 2S. 40 Md so MM bchn »».
kkr. kleMer. «aselimsnIslM, kkorrlielm,

Vnrlavberstr . 22. Ivlston 1640.

Nagold.

Messer
and Scheren

werden zum

Schleise«
angenommen.

Bahuhofstr . SO Hthr.

Krais'gMMM'
SsLt s «ao / 7S§

bcwährt bei roten, tränenden Augen, tchwürige», I
nach den, Schlafen verklebten Augenlidern,!
chronisch, feuchten Auaenentzünduogen. ichwa-t
che« ober angestrengch» Augktz, EUmmer.,, » I

Zu habe» iu sc» Apotheke» die tzlalchi.
,/»«. F5sF/t»̂ o»r»»«. Ü.

kevtellwM
»ul äie äemnäcdst

erscdeinenäev

Hoäkll - MllM
stlr prlldjadr u.8ommvrl9l 9
«reräen entß-egevxenommen

von

LV .rskek , «»Mo,.

Berkaufe
3 schöne

W,

Häsinnen,
sowie 4 Stück 7 Wochen

alte Junge.
_Wer ? sogt die Grschästsst

Nohrdorf
Bertans che

meinen guftrhafteven

Eillspwtt-
KllhwWll

um einen Zweispänner.
Gottlieb Tchauzeubach.

Rotfeldeu.

Entlaufen
ist mir heute ein junger

Schäferhund

««-.Speiseessijj
jedes Q «a»tam

adzugeben, auch zumWiedrr-
»erkaus.

« , , o »» _ i ».

mft
schwarz
gelben

Ilstichr, »
mit

Namen
Max . Bor Ankauf wird
gewarnt.

Ludwig Gchmts

Pflegen Sie
Ihr Schuhzeug

>m es dauerhaft z» lyache» .
verwenden Sic nur

Dr . Srntner ö Oelwgchslrtzeqmtz

«iUI»
der nur aus Ottzu und Wachse» begeht
und daher dps Leder wasserdicht, « eich
und dauerhaft erhält. Niacin färbt urcht.
wie di« verseifte» Wasseicceme. bei »aner
Wttteruog ab. d« Glanz bleibt auch b«

Regrnwetter erhalten.

Herstrler » auch des so beliebten Parkett ->
und Llnoleumwachses Rabrrin:

'«k
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